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Qmeiter Abfchnitt.
QBon ben Urfachen, aus welchen Dergbriiche
entfteben.

Die vidhtige Kenntnifi der Urfachen, welde gervdhnlich
DBergbriiche veranlaffen, fithrt ung allein ju den Mitteln,
denfelben vorjubeugen. €3 ift daher voryiglich wichtig, dies
feloen in ibrem gangen Umfange fennen ju fevnen.

Dieallgemeine Uefache if Mangel an Fefigteit
bes Grunds in den Gebivgen, vorziglid an
den Ufern dev Wilds und Gebivgsbade. Allein
diefer MNangel an Grundes-Feftigheic twivd wieder duvd) o
vicle verfchicdene Urfachen Hevbeigefihre, daf die voliftandige
Aufjahlung deryelben fchwer iff.

1. Der jebige Suftand der Gebivge dberhaupt fann als
die erfte Urfache Getcadtet werden, Die Gebirge haben jejt
nidyt mehr die Form, die ihnen grofe Revolutionen in dev
Natur anfangs gegeben hHatten.  AlMed was jezt den Fuf der
®ebirge umgiebt, ift ecft durd) Regen, Quellen, und Ver:
mitterung von den hiheren Bevgricten herabgefihret worder.
Snsbejondeve find die meiften Mittelgebivge eined fpdtern Urz
fprungs, und entftehen jum Theil noch immer,

Wenn daher don dasd JFuneve dev Sebivge fefte Feljens
maflen bildet, fo iff diefes dodh nicht der Fall mit dev jebis
gen, nuv aus lofen Felfenftiden und Erdiheilen aufgejdwemm=
ten Oberfliche.  Jede dufeve Urfache, die aljo wie immey
auf diefelbe wivft, fann dieje lofen Maffen unterfpifen und
in Bewegung feben. Snsdbejondeve fann ein Sebivgsbadh,
der nidht vegelmdfig geleitet ift (und diefes ift faft allges
mein dee Fall) [eidht foldhe Verwundungen der Oberflidye
Bervorbringen, 4

2. Das Aufthauen des Cifes und Sdynees im Frahlinge
vevurjadyt eine Ausdehnung der Erde.  Cingelne durcdhweichte
€rdtheile vollen won den gihen Vevgricfen ab, und veifen



im Falle andeve mit fich fort. Wenn nur ivgendrwo det Vo=
dben vermundet ift, und wdive die evite BVermwundung nody fo
flein, fo greift fie, gleid) einem Erebsartigen Schaden, fms
mer weiter um fidh. Diefes ift um fo leichrer, weil nteis
fiend niemand mweiter davauf adytet.

3. Da, wo fid) einjelne Felfenftiicke ablBfen, und mit
immer fid) vermehrender Gewalt in die unteren Gegenden
fedrzen, maffen fie nothwendig da, wo fie aufprellen, die
leichte Grasdecte aufreifen, und Hiedurd) ju finftigen veuen
Berwiftungen den Weg bahnen.

4- Die Quellen anf den Gebivgen theilen fich mandhmal
in verfdyicdene Didhe, Dort und da verfist das Waffer in
ben Boden, Niemand timmert fich davum, wohin es fieft,
weil 6 dem menfdlichen Vlicke entjogen ift; indeffen wihic
dag Wafler in den Cingeweiden der Erde, bis es fich nady
und nady fvgend einen Ausgang evdffnet Hat. Sn mehr afs
ftundenweiter Entfernung Edmmt bdag Waffer plEplich wieder
puny Bovjdhein, entweder als BVac), oder fo, daf es fich
obne eigentlichen Rinnfaal 1dbev eine grifeve Strecte Landes
verbreitet, und diefelbe jum Sumpfe madyt, So entfiehen
3 B. die tleinen Silimpfe und Erdabfiungen bei Weiherburg
und Bidyfenhanfen untweit Jnnsbruc duvd Bernadhldfigung
dev Quellen, die eine Stunde oberhald im Gebirge ents
fpringen.

Sndefs ift das Gebirge in feinem Jnmern durc) mebreve
Kandle duvhwiihlt und aufgelocfert. Diefe Wivtung iff am
meiften nady einem anbaltenden Regen fichtbar.  Jn den THa=
fern quillen nun allenthalben aus tleinen, fonft foum be:
mertbaven Oefinungen bedeutende Vddhe I;ernm, wo Jonft
nie ein Tropfen Waffers ju feben if.

Soldye vegellos geleitete Duellen find defto gef&t’)rttcr) T,
weil fie unbemerft und ungefehen, aber fiets thitig wivken,
weil Ovee und Fluven duvch fie untergraben werden finnen,
ohne daff jemand die feifefte Ahnung davon Hatte.
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5. Der Suftand der Wafferleitungen von dem Gebivge in
die ThHaler Hevab verurfadht nidt gevingen Schaden. Oft
Taffen dieje Waflerleitungen einen grofen ThHeil des Waifers
durd), das nivgends vegelmafigen Abfluf findet.  Oft wers
den die Hiljernen Brunnenvdhren aus Unvevftand der Kindev
ober Hivten theilweije aufgehauen, um auf cinen Augenblick
Waifer fir das weidende Vieh ju befommen. Jn diefon
Falle evgieft fich befrandig Waffer itber die Verge, und endz
fich miiffen Shimpfe und Bervgfille entftehen.

6. Die Wafferung der BVevgiviefen, wie fie gegenwartig
an den meiften Ovten befteht , ift dev Fefligleit dev Gebivge
nidht weniger nadheheilig.  Haufig werden die Bddye Jelbf
in die Wiefen eingeleitet, oder die Waflerungsfandle werden
gegen das Cindringen des angelaufenen Wildbad)s nidyt hinz
Langlich vevfichevt. Fiv vegelmagigen Ablanf des Wajjers
nach vollbradyter Wdlferung wicd nidt geforgt, und ecine
lange andaucynde, immer wiederholte TWafferung muf ends
lich auf die tiefer gelegenen Gegenden nadytheilig wivken,

7. Nidts iff nadhtheiliger, als table, fteile Erdwdande,
Cin Bach untevgrabt fie von unten, die eigene Sdhweve,
der Froff, und fogar der Wind dricfen (ie von oben: herab,
Sie find mit Redyt als das ftets gefillte Magazin fiiv Bevgfalls
au betradyten, dad feinen Borvath von Crde und Steinen in
die nahen THaler fdhrectlich ausfchiiteet. Solde Crdwdnde
find ¢é, die unter andern dem Dorfe Hittingen bei Jnngz
brucE den Untergang dvoben, die am Jnn, am Eifjack, un:
toeit Driren, an der Paffer, bei Mevan , und an vielenanz
dern Ovten, nur ju biufig gefunden werdem,

8. Die Cinwobhner yehen das Bett der Wildbidhe vou -
Sabv ju Jabr freigen, und fidh mit Schutt anfiilien; aber
fie denfen nidht davan , e$ ausjurdumen, und auf die vorige
Kiefe wieder juri ju fihren. Das immer fieigende Badys
bett mufi endlich die tiefev gelegenen Syundfiticke in dev Ndbe
verheeven,
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Matt tende nidt ein, daf die Audvduttung eine bdie
Krdfte dev Cinwobner weit dberfieigende Avbeit fey. Sie
fann an viefen Ovten felbfi durd) das Waffer bewivkt werz
den. Und wo diefed unmdglich ift, fann cine Gemeinde
nach und nad) duvch jahrliche Raumung eines gewiffen Dis
fivitts ofne Anfivengung weit fommen.

' 9. Uebel angebradyter Kulturseifer auf feilen Bevgricen,
der voryiglich im fidlidyen Tivol m Haufe ife, verurjacht
unbejdhreiblichen Schaden.

Die bigher auf einem foldhen Srunde geftandenen Biume
und Gebifdhe, die dem fonft briichigen von Quellen duvd=
fdhymwangercen Boden Feftigheit gaben, werden ausdgerottet.
Man lieft mit grofem Fleif die Steine aus, verjentt fie,
~und legt mit ungehenrem Aufwande ecine frudhtbave Obevs
flidye davauf an.

Sndef fiihee fehon dev erfte Hagel oder Wolfenbrudy
den guten Boden mit der Saat oder Aerndte davon, Die
verfentten Sreine vollen nach, und vernvjachen durch ihre
im Abfallen vergrdfevte Kraft neue Verwundungen det fockern
Cedgriinde, Die fieilen Srabenwdnde firjen ein, und die
durdh Sahrhundevte feft beftandene Crdmafie wicd , jum Une
dang der grangeniofen BVemilhung ihres BVevedlevs, und jue
Steafe einer gegen die Gefeke der Natur  unternommenen
Kultur — cin Wildgraben , deffen Bevwiiffungen mit jedem
Sjabre fivdhterlicher werdem.

10. Sn Gebivgsgegenden ift ed faff immer unmdglich,
dag Holy anf dev Adhfe aus dem Walde ju fdhaffen. €8 wird
dafher meiftens an Ovten hinabgefdyleift, die eine fdyiefe,
von Feinen Felfen untevbrochene Fidche bildens Dief iff obhne
LBevoundung des Bodensd gany unmdglich, Allein eben das
vuvd) evdffnet man dem jufammenfivimenden Waffer neue
NRinnjaale, die fich immer vevtiefen, immer mehe evtvei,
‘tern,  Hie und da werden joldye Plate im Winter nod) ge=
fliffentlich mit Waffer Hegoffen, damit dafjelbe gefrieve, und



dag Holj defto Yhneller daviber hHinabglitfde. Das Waffer
wiithet dann hier mit defto grdfever Gewalt, ald eben dieye
Abjchleifplage , nmihrem Jwece ju entfprechen, ganj gevade
gefitbrt werden miffen. Cine etwa darvauf folgende Schnees
lawine gerfidet die ju Dbeiden Seiten gefiandenen BDaume,
und die BVerwiffung nimmt bei den nun lockern ufuwana
bent mit jebem Sabre ju.

1x. Dad unvorfidhtige Ausgraben der Stdcfe in den
MWaldungen vermundet unbd locert den Boden in einer grofen
Strecte auf, Das cindringende Waffer exhdalt hiedurd) neue
Selegenbeit fid) ju fammeln, und Grdben ju bilden,

12, Unverminftige Holzfchldge und geflifientliche Jevz
ftdrung des Nadywudhjes, tury ganjlidher Mangel an Fovfi=
fnltur bleibt ein fite allemal die Haupturfache jener jabhlveiz
dhen UnglicEsfalle, die Hefonders in den nenefien Seiren Tivol
betroffen haben. Kein Sweig der Sffentlichen und der Pris
vat=Oefonomie Ednunte gemdf dev natirliden Befhafenbeit
des Landes filr Tivol von foldher Widhtigleit jeyn, Feiner vers
dient fo fehr die fortgeyeste Aufmevtfameeit der Regievung,
al8 die Forfimivthichaft. Abev unbegreiflich genug ward eben
big jeyt feiner fo fehr vernadhlafiigt.  Alle Grundidge von
ddyter Fovfiwivthchaft find Hier nodh vdllig fremd.

Der fdhlagmweife Hieb ifi nodhy unbefannt, und wird fo-
gar von Manchen, ald den Werhaltniffen des Landes nidyt
angemefien , verworfen. 3Ju jeder Sabresjeit ofne Unter=
fdhied micd geplantert; Sdafe und Jiegen werden in die
Waldungen gelaffen, und Holzfrevel aller Avt ungefvafe
veribt, ,

Jeder Nachwudhs wird Hiedurd) verdorben, und fate
ber abgetriebenen Bdaume evjcheint jest nur noch eingeln fies
hendes vevtriippeltes Dujhwert. Der Boden iff allen Ein:
wivtungen von Selagregen, Hibe und Kdlte Preig gegeben,
und nivgend mehr in ihrem Laufe finden die hevabrolenden
Steine Widerftand.,
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An den Wildbddhen Hat hicdurdh die Feftigleit der Ufer
ihe Ende evveicht.  Jn jedem Frithjahre nady jedem Regen
{djen fid) betrachtliche Sticfe von denfelben ab, die uvor,
burch die Daummwurjeln befeftigt, jeder Sewalt Trol bieten
fonnten,

Die Gorfitultur ift daher in Tivol nidt nue duvdy fich
felbft von grofier MWichtigheit. Sie ift es voryiglid) aud alé
die nativlidye Sdhuswehre filv die Thiler, als Konfervationsds
mittel file die Thatorte und fultivivten Srinde *).

x3. Handlungen , die in einem flachen Lande gleidhgiltiy
ober von unbedeutenden Folgen find, Ednuen in einem Ge=
bivgslande von grofem Nacytheile fepn, Die Erdffnung ven
Steinbriichen, Sandz oder ‘Kiesgruben ift daher in Tivol
nidht gang gleichgiltig, und fann hie und da bedeutende Exds
abfigungen juv Folge Haben.

12, €4 ift eine fehr einfache und jedem {dhlichten Men=
fdenverftande cinleuchtende Wabheheit, daf man den Gebirgé=
badyen nabe Dei ihrem Alvfprunge Einbalt thun, und dovt
fdyon ihre Gewalt brechen mife, €$ ift mit gevingen Koz
ften mdglidy, (o fange der Vad) im Gebivge [elbf jwijden
Selfenfchluchten eingefdhloffen ift. Aber nidyts tann feine
Wuth begdhmen , wenn er unbefdhrintt das Tha! bervitt.
Alle Anftalten find dann vergebens; alle Hilfe iff dann ju
{pat.

Deffen ungeadytet fieht man in Tivol jwar die Fluven
der Dirfer in den Thilern mit ungeheuern Koften gegen den
Wilebad) gefchize. Aber oben im Gebirge, an dem Haupt:
fils des Uebels, wo jeder Bau nuv Halbe Koften erfordern,

*) Das Audhauen der Waldungen an den Strafen, eine gute
Polizeimanfregel in ebenen Cdnbern, wirde in Tivol hdchiE
nadtheilig feon. Die Biume verbindern auf einer Seite
bas Herabrollen von Erde und Steinen quf die Strafe, Anf
der andern fdisen fie die Strafen felbft vor dem Herabiin:
fen in die nahen Abgrinde,



und doppelte Wivkung Hevvorbringen mifite, dovt trifft man
Beinabe nirgends auch nur die einfadifien BVevbauungen an,

Mangel an gefchickter Anleitung und Belehrung, und
an vidhtiger Kenntnif der Wivkungen der Natuv , gehiven
aljo ebenfalls 3u den Urjadhen von Dergfdllen in Tivol

15. Audy die Verfidherungsgebiude gegen die Witdbddye
n ben ThAlern felbft find nuv ju oft gany widerfinnig anges
fegt. Qede Gemeinde baut ofne Anleitung, ohne Jubhiifs
nahme hydraulifher Kenntniffe, meifiens nur nad) eigenem
Gutfinden. : .

Man [dft das Bett dev Wildbadye ju breit. DasgWafs
fer verliert dadurch die Gemwalt, e8 ju veinigen, und fomuf
nothwendig immer grdfere Anhinfung von Schutt erfolgen.
PMan bringt Keimmungen in dem BVachbette an, und wvers
nadlafitgt die Einmindung in einen gréferen Fuf. Man
befchrantt duvd) Mauern. Diefe verhindern jwar auf einige
Beit bas Austreten des Waffers, aber niche die Anhiufung
vonn &dhutt in dem VDachbette felbft. Waren diefe Mauern
nody hody und ftavt genug, fo: daf fie von et ju Jeit
nach dem Bediirfniffe evhdhet werden Ednnten, fo wdve dasd
Uebel nodh gevinger, Alein oft find e84 nuv vegellos anges
baufte Drocenfteine, deven Jwifchenvdume das Waier duvchz"
Iaffen, dag fid) nun 6bald einen Weg bahnt, und eben duvch
die Steine der Mauer felbft, die {hiiken follte, defto mehe
DBerwitftungen anvidhtet, Hiedurdh) voryiglich ward die BVevs
Heevung vevanlafit, die im vovigen Sommer den Ort Sehiway
betroffen Hat.

Diefes find nun die vorydglichften Urfadhen, welde
Bergfalle vevanlaffen. Allein aufer diefen giebt es nod) mehs
veve, welde die FWirbung von beveits eingetvetenen Bergs
falen defio verderblicher madyen,

Die Anfiedlung und Srbauung von Hiufern an Orten,
welhe nach ihrer naticlidhen Lage Bergfallen unvermeidlicy
ausgefebt find, muf nothwendig den Schaden vermehren,
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Didt an locfere Felfenwdinde obder in dex Ndhe von Wilds
ardben, oder an die Spige eines gihen Abgangs, an deffen
Gufie ein Strom wiithet, werden mit unbegreiflichem Leicht=
finne nene FWohnungen erbaut, Jn dem Dovfe Hittingen
bei SnnébruE fann man deven mehreve beobachten.

An andern Orten ift ein Widbad) jmifden jwey Hius
fern fo fehr eingeengt: daf bey einem Anfhwellen des Bas
dyes, und wenn ev grofe Steine mit fich fithrt, nothwendig
“eined diefer Haufer hinweg gefithre werden muf.

Die Baunart der Wohnungen felbfi vermehrt den Schas
ben ber Bevgfalle. Meiftens an den Ufern der Dadye fie:
fen die fdhlechtefien Haufer eines Oved, die fdhon bet gevin:
gen Anprelungen von grofien Steinen und Holy einftiivzen,
und Hicdurd) auch den Deffer gebanten Wohnungen gefdhrlich
foerdent.

- Dergfalle vevfchiitten, ie gefagt, Sfters den ganjen uns
tern @tock der Haufer. Diefer Hdvt anf betwohnbar ju feyn.
Gin neued StoEwert davauf feken, um die vorigen Bers
haltniffe wieder hevjuftellen , tann dev BVefijer wegen Schwaz
dhe der Grundmauern nur felten, wenn ev audy dag BVermds
gen daju befist.  Oft bleibt ihm nidyts andevs dbrig, alé
dlefes Haus gany ju verlaffen, und wenn e fann, fidh) cin
neues 3u evbauen,

Mangel an Aufficht und Eintracht bei cinem wivkliden
Devgfalle find ed abev voryiglich, die allen jwedmdfigen
Gegenanfialten im Wege ftehen.  Dev befie Rath wivd vevs
worfen, weil jeder nuv filv fich avbeitet, und niemand das
eyt ju befehlen hat. Die Werkjeuge find ju {dhwad), und
in ju geringer Anjahl vorhanden, Die Krdfte, die dem
©trome entgegen gefest werden, ftehen mit feiner Wuth in
feinem Berhaltnifie, und man muf ihm frihe das Feld
vdumen , nody gliicElidy genug das Leben evhalten gu haben.

———,



	I. Der jetzige Zustand der Gebirge überhaupt
	Seite 18

	2. Das Aufthauen des Eises und Schnees im Frühling
	Seite 18

	3. Das Herabstürzen einzelner Felsenstücke
	Seite 19

	4. Der unordentliche Lauf der Gebirgsqquellen
	Seite 19

	5. Der schlechte Zustand der Wasserleitungen
	Seite 20

	6. Die Wässerungsart der Bergwiesen
	Seite 20

	7. Kahle steile Erdwände
	Seite 20

	8. Erhöhung der Bachbette
	Seite 20
	Seite 21

	9. Uebel angebrachter Kulturseifer auf Gebirgen
	Seite 21

	10. Hinabschleifen des Holzes über die Bergflächen
	Seite 21

	11. Das Ausgraben der Stöcke in den Waldungen
	Seite 22

	12. Gänzlicher Mangel an Forstkultur überhaupt
	Seite 22

	13. Steinbrüche, Sand- und Kiesgruben
	Seite 23

	14. Mangel an Versicherungsgebäuden in den Gebirgsschluchten
	Seite 23

	15. Unzweckmäßige Anlage der wirklich bestehenden Versicherungsgebäude
	Seite 24
	Seite 25


